
20. September 2024

Erfolgreicher Test des NATO-
Musterkorridors für Militärverkehr in

Ulm
Überprüfung des ersten europäischen Musterkorridors der

NATO für Militärverkehr: Am 20. September haben die
Bundeswehr und Partnerstaaten eine erfolgreiche Übung

durchgeführt, um grenzüberschreitende
Truppenverlegungen zu optimieren. Erfahren Sie mehr

über die Bedeutung von &quot;Military Mobility&quot; und
wie die Bundeswehr ihre Rolle in der NATO stärken will.

Ein epochales Ereignis in der Geschichte der NATO hat am 20.
September in Ulm stattgefunden! Das Multinationale Kommando
Operative Führung der Bundeswehr hat den ersten europäischen
Musterkorridor für Militärverkehr geprüft – und das Ergebnis war
ein durchschlagender Erfolg! Diese beeindruckende Initiative
vereint die drei zentralen europäischen Länder Niederlande,
Deutschland und Polen in einer Mission, die den Weg für



schnellere und effizientere Truppenverlegungen ebnen könnte.

Der Weg zu diesem bedeutenden Test begann am 18.
September, als eine Marschkolonne der Bundeswehrfahrzeuge in
einem agilen Manöver mehr als 1.000 Kilometer durch die
Länder rollte. Die Kolonne absolvierte mehrere Zwischenstopps,
unter anderem an einer eigens eingerichteten militärischen
Tankstelle an der Raststätte Zweidorfer Holz an der Autobahn
A2. Diese Übung, bekannt als „DeployEx 2024“, zielte darauf ab,
die neu eingeführten grenzüberschreitenden Verfahren und
Prozeduren zu erproben und zu kontrollieren.

Ein Korridor der Zukunft: Military Mobility

Der fast magische Korridor, der von West nach Ost durch Europa
führt, wurde bereits zu Jahresbeginn von dem NATO-
Unterstützungskommando Joint Support and Enabling Command
(JSEC) in Ulm entworfen. Dieses Kommando ist eine Art
Zentralstelle, die alle Truppenbewegungen des
Sicherheitsbündnisses in Europa koordiniert und somit für die
Sicherheit der Mitglieder sorgt. Die Standards und festen
Verfahren, die jetzt festgelegt wurden, sollen die Abläufe
innerhalb der Streitkräfte weit schneller und effizienter machen.

Die Zustimmung von Generalleutnant André Bodemann, dem
Befehlshaber des Territorialen Führungskommandos der
Bundeswehr, könnte deutlicher nicht sein: „Schnelle
Truppenverlegungen der NATO sind ein entscheidender Beitrag
zur glaubwürdigen Abschreckung und zum Schutz des
Bündnisses.“ Der allgemeine Wille zur Stärkung der
militärischen Mobilität in Deutschland ist unübersehbar!

Das für diese Übung verantwortliche Territoriale
Führungskommando, das in Berlin ansässig ist, spielte eine
entscheidende Rolle in der Koordination und der Gewährleistung
eines reibungslosen Ablaufs während der mehrtägigen
Militärübung. Hierdurch wird erneut die Bedeutung Deutschlands
als geostrategisch zentrale Transitnation in Europa



unterstrichen.

Das große Gesamtbild und die
Vorreiterrolle Deutschlands

Der positive Ausgang dieser Übung könnte weitreichende Folgen
haben! Geplant wird, die logistischen Unterstützungsfähigkeiten
der Bundeswehr weiter auszubauen und dabei enge
Beziehungen zu den Streitkräften der beteiligten Nationen zu
pflegen. Dieses umfassende Vorhaben, das darauf abzielt,
Verfahren zu optimieren, zeigt, wie eng die NATO-Mitglieder
zusammenarbeiten, um sicherer und effektiver auf Bedrohungen
zu reagieren.

Die Gründung des Militärschnellpassiers ist nicht nur ein
aufregendes Experiment, sondern auch ein strategischer Schritt,
besonders nach den vorausgegangenen geopolitischen
Spannungen in der Region. Der Gedanke ist klar: Um schnell auf
Bedrohungen reagieren zu können, muss eine effiziente
Truppenbewegung garantiert werden, die von Westeuropa bis
zur NATO-Ostflanke reicht.

So wird der Korridor, dessen Test erfolgreich abgeschlossen
wurde, zum Musterbeispiel für alle weiteren NATO-Initiativen!
Die Vision von Military Mobility könnte Realität werden, und
Deutschland bekräftigt weiterhin seine Vorreiterrolle auf diesem
strategisch entscheidenden Gebiet.
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